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Emes SE Aufgab von 
ine zweite Aufgabe 
en Zeitungsartikeln, welche man mit dem Namen „Wald: 
n delegen pflegt und welche durch ein beſonderes Zeichen mar⸗ 
ſollen. Nun find dieſe Zeichen wohl der Redaknion bekannt, 
en Aber unmöglich dem Buplitum bekannt fein, ſonſt würde es 
meiſtens dieſe Artikel nicht elen, von denen man weiß, daß ſig 
dur irre leiten und gut find, Tiſche abzuwiſchen. (Heiterkeit. 
Zant, ich aber, daß außer den oben erwähnten Blättern noch 
lalreptile befteben und in welcher Weiſe für diefelben das Geld 
wendet wird, will ich nur an einem Beiſpiel aus meiner Heimath 
oa Die ſogenannte „Weſtfäliſche Provimialzeitung“ ift ein Blatt, 
e Exiſtenz aus Regierungskoſten friſtet, und wir könnten mit 
liche Kenz an und für ſich ſehr zufrieden fein, da es eine fo jäm⸗ 
dan den daß ſiz unferer Partei nur nützen kann. Auszuſctzen hätte 
$ auch Platte nur feine fortwährenden Denunziationen und viel⸗ 
Dn 25 dag noch, daß unſer altes weſtfäliſches Wappen, das Din, 
FF 
D D * nde ich unerhört. en 
des Blattes aufzut wurden alle Bürgermeiſter, Amtleute 
N 


d en 

eamten inſtruirt, da elbe zu unſerſtützen, weil daſſelbe die eine 
t ultramontane Zeitung in Weſifalen ſei. Wir unterliegen 
latte gegenüber einem dreifachen Zwange: erſtenz dem 
iterariſchen Zwange, denn alle offiziellen Bekanntmachun⸗ 

werden in dieſem Blatte veröffentlicht und dadurch die 
K Vi e und bei der geringen; Verbreitung der! Zeitung vor 
Nr ns ublifum benachtheiligt; zweitens dem Zwange, daß Jeder, 
leval gelten win, das Blatt halten muß, und drittens dem Z wange, 
H 


Natt Aberall in ben Bahnhöfen zu leſen. Soviel ich gehört, er⸗ 
ien Blatt einen jährlichen Zuſchuß von 3000 Thlr. und als Dies 
N Aenügte und es um mehr petitionirte erklärte ſelbſt der Miniſter, 
a dat bm nicht mehr werlh ſei. Ob er fein Herz doch ſchließlich 
er erweichen laſſen, weiß ich nicht, aber ich möchte ihn bitten, 
nich die Reptile im Allgemeinen nicht abſchaffen will, daß das 

5 t in fo unverantwortlicher Weiſe verſchleudert werde. 
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Mitzag⸗ Ausgune. 


Sonnabend, 26. Febrnar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


7 Ss Lë, EEE u 7 d 
hinter den Wagen zu ſpannen. 

anbetrifft, jo muß ich zunächſt dem Aba, von Carlinski ſagen: wenn 
die Herren in Weſtpreußen ſo glücklich ſind, nur öffentliche Polizeibeamte 
zu haben, fo können fie ih gratuliren (Heiterkeit), er möge ſich doch ums 
ſchauen, ob nicht noch außerdem geheime Agenten fren, Ich bin über» 
zeugt, daß ſie vorhanden ſind, und es iſt ſa auch ganz natürlich, daß ſie 
zu einer Regierung, wie die gegenwärtige, gebbren. Der Herr v. 
Schorlemer wird dem Hrn. Miniſter recht dankbar fein, daß derſelbe aus 
drücklich das vorher erwägnte weßfältſche Blatt als Regierungsblatt 
erklärt; es iſt dies oft geleugnet worden, und ich weiß nicht, wie dies 
mit der neulichen Ecklärung des Minißers in Einklang zu bringen 
iſt, daß das Amtsblatt und die „Provinzial Korreſpondenz“ vie einzig 
offinnöſen Blätter ſeien. Das — uns eniſchieden veranlaſſen. Um⸗ 
ſchau zu halten, ob nicht noch mehr derarlige Blätter in der Provinz 
exiſtiren, ich bin davon überzeugt. Das Beſte dabei iſt, daß dieſe 
Blätter überall fo ſchlecht redigirt werden, daß man, wenn man ein: 
mal übler Laune iſt, ſich durch die Lektüre wieder zum Humor zurück⸗ 
bringen kann. l Der Artikel in der „Provinzial⸗Kor⸗ 

E 


reſpondenz“, weicher die Thäligkeit des Preß⸗Bureaus ſchilbert, iſt 
bereits erwähnt worden. Es wäre ſehr intereſſant, die einzelnen 
Thätigkeiten dieſes Bureaus zu zergliedern, aber ich will beute 
nur auf eine 
Hauptthätigkeit dieſes Bureaus ſcheint darin zu beſtehen, Aus⸗ 
ſchnitte fü j 


ch denke, daß es über 
welche in öffentlichen Dingen 


falſche Auffaſſung herrſchen. Schließ ich möchte ich noch an die Re 
gierung die Bitte richten, daß wenigſtens unter den Ausſchnitten, welche 
au Se. Maſeſtät den Kaiſer gegeben werden, auch die Verhandlungen 
} über die Vorfälle in Münfter und in Beziehung auf den „Büffel“ mit 
eingelegt werden. (Große Heiterkeit.) 3 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Die Mafregel 
der Zeitungsausſchnitte iſt eine dringend nothwenpige für jedes Mi⸗ 
niſterium. Sie haben mir geftern ſelhſt geſagt, ich müßte Alles, was 
in Bezug auf mein Reſſort im Staate Lörkommt, wiſſen; wie ſoll ich 
das möglich machen ohne dieſe Emrichtung? Ich kann doch unmög⸗ 
Wë alle aer n Ee leſen, um zu ſehen, ob irgendwo ein 
kandal pafſtirt iſt. Wenn ich wiederholt erklärte, da 
Staatsanzeiger“ und der „Provinzialkorreſpondenz“ die Regierun 
kein einziges oſſinzſes Blatt babe, fo ſchließt das keineswegs aus, da 
man ſich von Seiten der Regierung nicht auch noch für beſtimmte 
andere Blätter befonders intereffirt (Aha! Hört! hört! im Zentrum) 
und ihnen eine indirekte Hülfe angedeihen ſäßt (Hört! hört ); aber 
fo ſehr groß und gewaltig tft denn doch dieſe Hülfe nicht H wie follte 
denn ſonſt das erwähnte weſtfäliſche Blatt in die fo ungünftige Lage 
kommen, betteln zu müſſen. In dieſe Lage würde ich doch kein Blatt 


bringen. 

Abg. Jung: Ich will der Regierung gewiß das Recht nicht be 
fireiten, durch die Preſſe zum Volke reden zu können, ich wünſche nur, 
daß fie dabei den direkten unmaskirten Weg beſchritte. Schon früher 
habe ich auf ein Mittel aufmerkſam gemacht, das ich für eins der 
wirkſamſten halte, aber noch iſt von demſelben nirgends Gebrauch ge⸗ 
macht worden. Dieſer Vorſchlag ift: bei wichtigen Gelegenheiten in 
den Gemeinden, wo es ſchwer iſt Zeitungen hin zu bekommen, öffent⸗ 
lich Anſchläge zu machen, die unter der Hut des Geſetzes geſtellt wer⸗ 
den. Dieſes Mittel hat jetzt 3. B. die bairiſche Regierung ergriffen 
bei der würdigen Antwort der Regierung auf die ultramontane Abreſſe; 
ſie iſt in allen Gemeinden angeſchlagen worden. Solche Sachen wirken 
gan; anders, als fo ein indirektes Regierungsblatt mit geheimer Un⸗ 
terſtützung. Wir hatten in Preußen ſchon oft Gelegenheit zu ſolchen 
öffentlichen Anſchlägen, die gewiß wirkſam geweſen fein würden; ich 
erinnere nur an den Brief unſeres Kaiſers auf die Infinuationen des 
Papſtes; wenn dieſer Brief des Papfles und die Antwort des Kaiſers 
in allen katholiſchen Gemeinden öffentlich angeſchlagen worden wäre, 
fo wäre das von gröberer Wirkung geweſen, als alle inpirekten offi⸗ 
ziöſen Zuflüſterungen. Wer in dieſem Kulturkampf publiziſtiſch mitge⸗ 
kämpft hat, weiß, wie ſchwer in die ultramontanen Gemeinden ein ge ⸗ 
druckles Wort bineindringt. Die Herren Paſtoren hüten ja ſolche 
Orte wie der Hund ſeine Heerde. (Heiterkeit links. Lachen im Zen⸗ 
trum) Dies Mittel iſt ſo einfach, ſo praktiſch, ſo moraliſch, daß es 
ſich von ſelbſt empfiehlt. (Beifall links) 

Abg. v. Czarlinski beklagt ſich über die Thätigkeit des nach 
Poſen geſandten Regierungskommiſſars, dem die ſpezielle Aufgabe ob, 
liege die polniſche und ultramontane Preſſe zu überwachen. 

Die Poſition des Titels 1 wird hierauf gegen die Stimmen des 
Zentrums und eines Theiles der Fortſchrittspartei bewilligt. 

Zum folgenden Kapitel „Strafanſtalls⸗Verwaltungen“ bemerkt: 

Abg. Eberty: In der vorigen Seſſion hat das Haus auf 
meinen Antran beſchloſſen, die Regierung aufzuforbern: den Strafs 
vollzug vorläufig im Verwaltungswege in einer Weile zu ordnen, daß 
dadurch der Vollzug der Strafe im Sinne des Strafgeſetzbuchs ſicher 
geſtellt wird. Unter dem 19 Februar d. J. iſt darauf eine allgemeine 
Verfügung ergangen, in welcher anerkannt wird, daß die für die Unter⸗ 
ſuchungs⸗ und Strafzefängniſſe geltenden Regulative theils unter 
einander nicht im Einklange ſtehen, theils nicht den Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches entſprechen. Zur Beſeitigung dieſer Mißſtände 
wurde von beiden Miniſterien eine Reihe von Beſtimmungen erlaſſen, 
in denen ſowohl in Bezug auf die Gleichmäßigkeit des Strafvollzuges 
als in Beziehung auf das Zuſammenwirken der beiderſeſt gen Berwal⸗ 
tungen ein erheblicher Foriſchritt anzuerkennen iſt. Definitiv kann 
die Feſtſtellung dieſer Beſtimmungen erſt durch die Geſetzgebung des 
Reiches erfelgen. Die Verfügung behandelt in vier Kapiteln, I. die 
Unterſuchungshaft, II die Gefängnißſtrafe, III. die einfache Haff, IL 
die qualiſizirle Haft, das heißt diejenige, welche gegen Landſtreicher, 
Bettler und Arbeitsſcheue eintritt, und trifft hierüber verſchiebene 
Beſtimmungen. Das letzte V. Kapitel bringt Anordnungen über Ber 
ſuche, Korreſpondenz, Lektüre und Disziplinarbeſtrafung der Gefan⸗ 
genen. In Bezug auf das Letztere iſt große Milderung eingetreten; 
aber noch grenzt die Entuehung des Beitlagers nabe an die Latten, 
und die Entziehung der Bewegung im Freien auf 8 Tage iſt eben ſo 
bedenklich, wie die Entziehung der Arbeit und Lektüre bei der Einzel⸗ 
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gungen feſthalten. Dieſe Ueberzeugungen können irrige fein, aber der 
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ala durchaus daß alle po , 
eköſtigung bewilligt erhalten und daß und Ge 
funopeit ver politiſchen Gefangenen geradezu entſcheidende Frage nicht 

1 Sr der Willkür der Gefängnißdirektoren unterſtellt bleibe. Noch 
unlängſt wurde dem Redakteur der „ Düffeldorfer Zeitung“ trotz feines 
dringenden Anſuchens und trotz aller Beſchwerden die Selbſtverköſti⸗ 
gung verſagt, während neben ihm einem wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts Verurtheilten die Selbſtvexköſtigung gewährt wurde. (Hört! im 
Zentrum.) Ebenfo wurde dem Redakteur jegliche Lektüre verſagt, nicht 
eine einzige Zeitung geſtattet. Durch ſolche Maßregeln wird das Ge⸗ 
fängniß für gebildete Leute geradezu zu einer körperlichen und geiſtigen 
Tortur gemacht. Politiſche Gefangene, Leute, an deren Charakter und 
Geſittung kein Makel haftet, werden gegenwärtig in den preußiſchen 
Gefängniſſen geradezu mißhandelt. Das find Zuſtände, die eines Kul⸗ 
turjtaates unwürdig find. d 

Regierungstommiffar Geh. Rath Illing: Der Fall in Düſſel⸗ 
dorf iſt der Regierung nicht bekannt geworden. In einem ähnlichen 
Fall iſt von Seiten des Gefangenen eine Beſchwerpdeſchrift an die Re⸗ 
gierung ergangen, und dieſe hat daraufhin die Gelbftbelöftigung gg: 
währt. Das iſt der allein richtige Weg, den die Betreffenden ein⸗ 
ſchlagen ſollen. Der Herr Juſtizminiſter hat mit Recht gegen den 
Unterſchied zwiſchen politifhen und gemeinen Verbrechern proteſtixt, 
dieſen Unterſchied kennt das Geſetz nicht und die Regierung kann ihn 
auch nicht zugeben. Es iſt übrigens in dieſen Tagen von Seiten des 
Miniſteriums des Innern und der Juſtiz eine Verfügung ergangen, 
durch welche die vorgekommenen Beſchwerden wohl zum größten 
Theil erledigt worden ſind. Die Zentralverwaltung hat, um dem 
leidigen Streit ein Ende zu machen, in dieſer Verordnung entſchieden 
daß eine Selbſtbeköſtigung künftig gar nicht mehr ſtattfinden foll 
(Hört, Hört! im Zentrum), ſondern daß alle Strafaefangenen, 
gleichviel ob ſie wegen politiſcher Vergehen verurtheilt oder gemeine 
Verbrecher find, dieſelbe Gefangenenkoſt erhalten ſollen und daß die 
fozenannte Mittelkoſt nur da einzutreten habe, wo von dem Gefängniß⸗ 
arzte begutachtet wird, daß die Geſundheit des Gefangenen die ges 
wöhnliche Koſt durchaus nicht verträgt. (Lebhafter Widerſpruch im 
Zentrum) ; 

Abg. Lasker: Meine Herren! Der Gegenſtand, der jetzt ver 
bandelt wird, hat ſchon mehrmals zu Verhandlungen im deutſchen 
Reichstage und auch hier geführt, und wir haben uns im Reich tage 
überzeugt, daß, obſchon ein großes Reichszintereſſe dabei in Frage 
kommt, né Déi der Geiſt des deutſchen Strafgeſetzbuchs und deſſen 
Folgen in der praktiſchen Ausführung, doch zunächſt in den einzelnen 
Staaten Remedur geſchafft werden muß Ich muß mich in dieſem 
Punkte fämmilichen Kagen anſchließen, welche der Herr Vorredner 
hier geltend gemacht hat, und noch darüber hinausgehend erklären, 
daß durch die Art, in welcher die Gefängnißverwaltung bei uns ge⸗ 
handhabt wird, gegen den Sinn des deukſchen Strafgefetzbuchs un⸗ 
gleiches Recht ausgetheilt wird. (Sehr wahr!) Als der Herr Vertre⸗ 
ter der Regierung uns mittheilte, es fei ein Regulativ ergangen, 
welches den Beſchwerden abhelfen ſollte ſo habe ich geglaubk, daß 
heute nur eine thatſächliche Mittheilung der eigenen Anſicht nötkig 
ſein würde; die Probe, die er uns aber aus dieſem Regulativ gegeben 
hat, beweiſt mir, daß die Regelung nach der Knute hin flattgefunden 
hat, und daß wir, flatt wirklich im Geiſte des Geſetzes die Strafen 
handhaben zu laſſen, den Troſt erhalten, daß alle unter eine gemeinſam 
ſchlechte Behar eng gebracht werden ſollen (Sehr richtig!) Ich habe 
die Antwort, un . an uns früher gab, daß man in den Gefängniffen 
vor allem auf Gleichheit der Geſetze ſehen müſſe und deshalb eine 
verſchiedenartige Behandlung nicht zu geſtatten ſei, nur als einen 
Hohn betrachtet auf die Grundſätze, welche das Strafgeſetzbuch ausge 
führt wiſſen will. Neulich habe ich in der Zeitung gelefen, daß eine 
Frau, die, ich weiß nicht wofür, verurtheilt war, als fie die ihr über⸗ 
wieſene Arbeit nicht leiſten wollte, weil fie die Mittel zur Selbſtbeköſti⸗ 
gung nicht hatte, im Disziplinarwege mit einer 14tägigen Strafe bei 
Waſſer und Brot beſtraft wurde, nur unterbrochen an einzelnen Tagen 
durch warme Koſt. Bei der Berathung des Militärſtrafgeſetzes waren wir 
darüber einig, daß die Behandlung, welche dem ſtrengen Arreſt gleich⸗ 


kommt, eine grauſame iſt und kaum von dem kräfttaſten Menfchen ertras 
gen werden kann. Man wollte den Gebrauch dieſes gefährlichſten aller 
Strafmittel rechtfertigen durch die in der Armee nethwendige ſtrenge 
Disziplin. Es iſt alſo ein Unterſchied, ob jemand zur Selb beköſti⸗ 
gung verſtatiet wird oder nicht Wird ihm die Seibſtbelöſtigung nicht 
eitattet, ſo wird die Gefängnißverwaltung ihn zu jeder beliebigen 
beit anhalten mit den nöthigen Diezuplinarfolgen, die in dieſer 
Strenge in keinem Zivilgefängniß vorkommen durften und namentlich 
nicht gegen eine ſchwache Frau. Wird Jemand jetzt zu rei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. ſo bängt es nur von dem Gefangenaufſeher 
und in legter Inſtanz vom Dezernenten des Miniftertum des Innern 
oder des Juſtizminiſteriums ab, ob dem Verurtheilten Selbßbeköſtigung 
E, wird oder nicht, und ob dadurch ſeire Lage eine freiere und 
Berg iſt oder nicht. Und jo kann der Nichter zu einer Strafe ver⸗ 
urtheilen, die viel härter ausfällt, als er fie nach dem Sinne des 
Strafgeſetzbuches vor Augen haben konnte. Der Minifter ſagt zwar, 
daß die Gefangenen Hä nur bei dem Juſtiminiſter zu beſchweren 
brauchten; aher darüber vergehen vierzehn Tage, bis eine Antwort 
kommt, und inzwischen iſt der Mann unwürdig bebandelt worden. 
Dieſe wichtigſte Frage nach der Geftalt des Gefängnſſſes in feiner 
Ausführung iſt nicht Angelegenheit der Verwaltung, ſondern 
Sache des Geſetzes. Nun meinte der Vertreter der Regierung, 
die Verwaltung vürſe nicht zwiſchen politiſchen und nicht po⸗ 
liliſchen Vergeben unterſcheiden, da ja das Geſetz dieſes auch 
nicht ihue. Ich frage aber, wie will die Regierung die 
Thatſache rechtfertigen, die der Abgeordnete Röckerath uns foehen 
vorgebracht hat, daß in demſelben Gefängniſſe einem betrügeriſchen 
Bankeruttirer die Selbſtbeköſtigung geftattet wird und einem, der nur 
eines Preßvergehens, eines polttiihen Vergehens, ſich ſchuldig gemacht 
hat, die Selbſibeköſtigung nicht geſtattet iſt? (Sehr wahr!) Wir ſoll⸗ 
ten doch nicht vergeſſen, daß politiſche Gefangene, wenn ſie auch nicht 
unferer Pa tei angehören, doch immer für ideale Intereſſen und nicht 
wegen Eigennutz und Selbſtſucht in den Kampf eingetreten ſind. Wir 
müſſen dieſe Sache durchaus durch ein Geſetz regeln; denn die Frage 
der angemeſſenen Behandlung, insbeſondere derjenigen, die wegen 
Preßvergeheas oder politiſcher Verbrechen mit Gefängniß beſtraft wor: 
den find, iſt zu einer Frage der nationalen Ebre geworden. (Sehr 
richtig!) Jeder Menſch im Lande weiß, daß die Stellung desjenigen, 
der ein politiſches Vergehen begangen hat, wenn nicht eine unchrens 
volle Geſinnung damit verbunden iſt, eine andere iſt, als des jenigen, 
der ſich eines gemeinen Verbrechens ſchuldig gemacht hat; und das 
muß im Geſetze feinen Ausdruck finden, und die An wendung des Ge, 
ſetzes iſt eben die Vollſtreckang der Gefängnißſtrafe, welche wir 
im Geiſte des Geſetzes gehandhabt wiſſen wollen und nicht gegen das 
Geſetz. (Beifall) ; 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Illing: Daß dieſe Frage geſetz⸗ 
lich gere et werde, wünſcht Niem and iebhafter als ich und ich erkenne 
dabei alle die Gründe, die der Adg. Lasker vorgeführt hat, mit Freu 
den als die meinigen an. (Gelächter.) Wenn die ncu erlaſſene Ver⸗ 
ordnung ausdrücklich ſagt, die bisher fakultativ geſtattete Selbſtbeköſti⸗ 
ung wird aufgehoben, es haben alle Gefangenen die gewöhnliche Ge⸗ 
ente ft zu gemeßen, auf Gutachten dez Gefängnißarztes kann 
aber denen, deren Geſundheit unter jener Koſt ſchwer leiden wür de, 
die ſogenannte Mittelkoſt gewährt werden, fo frage ich: iſt das wirt: 
lich ein Foriſchritt nach der Knute? (Ruf im Zentrum: Gewiß! ja 
wohl!) Die Anſchauungen und Gründe, die der Abg. Lasker jochen 
entwickelte, laſſen doch die Beſorgniß ſehr gerechlferligt erſcheinen, daß 
man mit der Humanität etwas zu weit gehen kann, und ich glaube, 
wir find auf dem beften Wege dau, mit der Humanität viel zu weit 
u gehen. (Abg. Windthorſt (Bielefeld): Sehr wahr! ſehr richtig!) 
© Beſchwerden, die mir, der ich ſeit langen Jahren dies Dezernat 
über die Strafauftalten zu verwalten habe, fortwährend zugehen, find 
ſo manniafacher Art und fo unendlich groß an Zahl, daß ich glaube, 
ihre Abfaſſung wird von den Gefangenen zum größten Theil nur als 
ein Zeitvertreib betrachtet, und es würde die größte Unordnung ein⸗ 
RE wollte man derartigen Beſchwerden einen Suſpenſiveffekt bei: 
egen. 8 
Abg. Windtborſt (Meppen): Ich habe dieſen neueſten Erlaß 
des Juſtizminiſters und des Miniſteriums des Innern über die Straf: 
anſtaltsordnung mir foeben auf einen Augenblick leihweiſe verſchafft, 
und nachdem ich feine Hauptbeſtimmungen gelefen, nehme ich keinen 
Anſtand bier laut und öffentlich vor dem Lanze zu erklären, nicht al: 
lein, daß in der That ein Fortſchritt nach der Knute hin, ſondern, daß 
er eine flagrante Geſetzes verletzung iſt. Während das Strafgeſetzbuch 
in $ 16 ausſoricht, der Gefangene „kann“ auf eine feinen Kenntnif 
fen und feiner Bildungsftufe entſprechende Weiſe beſchäftigt werden, 
dieſe Beſchäftigung alfo als fakaltatıv hinſtellt, führt der neue Er- 
rem die obligatoriſche Zwanzsarbeit ein und überläßt eine 
Ausnahme davon nur in ganz beſonderen Fällen der Willkür 
des Gefängnißdirektors. Die bieber den polttiigen Gefangenen 
geſtattete Selbſtbeköſtigung wird mit einem Federſtrich aufgehoben, 
und dann fragt uns wie zum Hohn der Regierungskommiffar 
noch, ob das etwa ein Foriſchritt nach der Knute ſei? Die achtungs⸗ 
würdiaſten Männer, die wegen ihrer politiſchen Ueberzeu ung in daz 
Gefängniß gehen, werden in der Beköſtiaung, in der Zwangs arbeit 
und der ganzen Behandlungsweiſe den Mördern, Räubern und Spie · 
buben völlig aleichgeſtellt, und das neunt die Regierung eine Abhilfe 
unſerer langjährigen, immer wiederholten Beſchwerden? Ich muß 
Jagen, mein ganzes Innere iſt empört über dieſen Ausgang der Sache. 
Nun ſagt die Regierung natürlich, man dürfe ja die Humanität nicht 
(e weit treiben und das ſprach fie aus, wie ich hier vor dem Lande 
konſtatiren muß, unter dem ganz beſonderen lebhaften Beifall des Aba. 
Windtborſt Bielefeld. Ich meinerſeits nenne dieſe Behandlungs⸗ 
GER politiſcher Gefangenen eine unwürdige, eine in jedem anderen 
7 Staate unmögliche. Ich will die Humanität unter allen 
dee 17 gewahrt wiſſen und ich meine, dieſer Satz follie gelten 
SS. Bielefeld. Nach dieſem neueſten Erlaß kann Jeder, 
— Zich dez geringſten Preßvergehens verurtheilt wird, von 
: efängniß . Direktor zu den niedrigften Zwangs Arbei ⸗ 
en angehalten, er kann geradezu demande werden; 
ze: A8 rd Sinne des $ 16 des Strafgeſctzbuches, und (8 das 
Be) Herr Abgeordneter für Bielefeld? (Lebhafter Beifall im 


Revierunge kommi e ; 
Arbeiten betrifft, SS ck e de a r 9: Was die niederen 
mer, Kanäle u. ſ. w. zu verſtehen find ſo fü b die Falle Ihe 1 
kommen, wo Gträflinge dig daftir beilagen, worum Mo denn für 
më dieſe en m deren (offen, warum man nicht de Aleraten, 

ie nebenan ſäßen, dam heramzöge. Dieſe STE 
lusch di S 1 ns 79 8 Se, Diele Frage muß doch endlich ein 

Abg. Röckerath: Die hatte 
e ham bir S Soh Tal 

ng geftattet wurde, rend fie der we te 5 ! 

En nnd Redalteur, ein hocachil Ban Meder auer beruribeilte 
freund von mir, nicht erhielt, iſt durchaus authentif og niverfiiätd- 
prakifhen Nutzen übrigens dieſe ſo enannten Zwan gar b d Bee 
acht daraus bervor, daß in einem Gefängniß die G fan denen ba = 
Süd nähen mußten, Ecken aus Untenntniß. dg Ela: 
SEN fo daß fie ſpäter wieber aufgetrennt werden mußten (Seller. 
eit. H 

Abg. Lasker: ZH habe nicht im entfernteften 
der Herr Regierungekommiſſar es vorführte, daß alle Besetzer wie 
der politiſchen Gefangenen Susper ſiveffekt haben foften, Ich babe 
einzig und allein betont, daß dieſe Miß ände endgiltig nicht Steg 
bderpat werden können, als durch ein Ge b. Wir werden vielleicht 
ſelbſt ſei es hier oder im Reichstage, einen dahin zieſenden Antra 

ellen. Den Vorwurf einer zu großen Humanität oder Jpealität Bar 
ch nur in die Region der Slichwörter ver weiſen. Es wurde mir 
derſelbe Vorwurf ent zegengehalten, als ich gegen das Attentat prote⸗ 
ſtixte, welches im Reichstage durch die Strafgovelle gegen das Straf. 
geſetzbhuch beabſichtigt wurde. Wie kann ein folder Vorwurf gerecht⸗ 
fertigt werden, wenn man einfach verlangt, daß die Strafpollſtrek⸗ 
kung geſetzlich geregelt und im Sinne und Geiſte des Geſetzes voll. 
übrt werde. Wenn ein betrügeriſcher Bankerotteur beſſer behandelt 
wird, als ein wegen Preßvergehen Verurtheilter, ſo iſt das eine offene 


Fälſchung des Geſetzes (Sehr wahr! im Zentrum) und dazegen muß 
ich Proteſt einlegen und werde mich daber nicht kümmern um den bil⸗ 
ligen Vorwurf, daß ich die Humanität zu weit treibe. Ich kann nur 
dringend wünſchen, daß dieſer neue Erlaß, über den ich mich jetzt noch 
des Urtbeils enthalten will, möglichſt bald veröffentlicht werde. (Leb⸗ 
hafter Beifall im Zentrum.) 

Minifter des Innern Graf zu Eulenburg kann nur dein: 
gend bitten, die Debatte über dieſen Gegenſtand bier abzubrechen 
und auf eine andere Gelegenbeit zu verſchieben, da er das drin ⸗ 
gende Intereſſe habe, daß der Juſtizminiſter und deſſen Kommiſſare 
dabei anweſend ſeien. 2 8 5 

Aba. Windthorſt (Bielefeld): Es ſcheint, als ob ich mir 
das beſondere Mißfallen des Abgeordneten für Meppen zugezogen 
habe; ich weiß mir dafür keinen Grund anzugeben, wenn nicht ven, 
daß ich manchmal mit ihm nicht einer Meinung ſein kann, was ich 
zu meinem Bedauern heute wiederum konſtatiren muß Ich begrüße 
formell, auch ohne in die materielle Prüfung des Erlaſſes einzugehen, 
die Thatſache als einen Fortſchritt, daß zwiſchen den beiden intereffir- 
ten Miniſterien ein gemeinſames Regulativ vereinbart iſt, welches an 
die Stelle der verſchiedenen oft einander widerſprechenden Beror’nun 
gen tritt. Eine Geſetzes verletzung, wie fie der Abgeordnete für Mep⸗ 
pen dem Erlaſſe zur Laſt gelegt hat, iſt doch nicht erwieſen. Wir er⸗ 
kennen an, daß das Miniſterium hierbei beſtrebt geweſen iſt, den 
Wünſchen des Haufe) entgegenzukommen, den Abgeordneten für Mep 
pen hat es vjelleicht befremdet, uns, die er für eine Oppoſitionspartei 
hält, diesmal im Ein derſtändniß mit der Repierung zu ſehen, aber 
wir betrachten es nicht als unſere Aufgabe, zu nörgeln, ſondern er⸗ 
kennen auch das Gute bei der Staatsregierung an. Jeder von uns 
wird eine mp. Dën humane Behandlung der Gefangenen wünſchen, 
aber es muß mich fehr Wunder nehmen, daß der Abz. Las ker der 
Regierung den Rath ertheilt, im Wege der Verordnung einen Unter⸗ 
ſchied zu machen zwiſchen den Gefangenen (Abg. Lasker: Das ficht 
im Strafgeſetzl), bevor die Materie durch ein Geſetz geregelt wird. 
Ich halte das Strafgeſetzbuch trotz der Vaterſchaft des Abg. Laster 
für ein ſehr mangelhaltes Werk. Bei der Reviſion der Gefängniß- 
ordnung oder des Strafgeſetzbuches nach dieſer Richtung hin würde 
ich dafür ſein, ſchon im Geſetze eine beſondere Strafart für politiſche 
und Preßgefangene zu beſtimmen, aber in dem immer zunehmenden 
Drange nach humanerer Behandlung der Gefangenen ſehe ich trotz 
dem Abg. Las ker eine große Gefahr. Ich komme als Strafrichter faſt 
täglich mit Gefangenen in Berührung und kann konſtaliren, daß, ab» 
geſeben von einigen ſchlechten Beamten welche ihre Jufſruktionen 
überſchreiten, keiner die Gefangenen inhuman behandelt. Bei einer 
allın humanen Behandlung liegt die Befürchtung nahe daß der Zweck 
der Strafe aufgehoben wird. Was ſoll der arme Steuerzahler denken, 
wenn die ſchlechten Kerle, von denen der Abgeordnete für Mer pen 
ſpricht, aus Staatsmitteln alſo auf Koſten des Steuerzahlers, beſſer 
gebalten werden, als er ſelbſt? Der nächſte und hauptlächlichſte Zweck 
der Strafe iſt nicht die Beſſerung des Gefangenen, ſondern der Schutz 
des auten Publikums. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe keinen Groll gegen den 
Abgeordneten für Bielefeld; denn ich nehme es niemals übel, wenn 
Jemand anderer Meinung iſt als ich, aber ich behalte mir das Recht 
vor, ihn dann energiſch zu bekämpfen. Der Abgeordnete für Biele⸗ 
feld hat nun beſonders die Humanität des Regterungserlaſſes ber per: 
gehoben und darauf habe ich reagirt, denn ich muß geflehen, daß es 
mein innerſtes Gefühl emvört, wenn man es als einen Exzeß der Hu⸗ 
manität hin ſtellt, daß politiſche Gefangene nicht fo behandelt werden 
ſollen, wie gemeine Verbrecher. Wenn der Herr Abgeordnete im Na⸗ 
men ſeiner politiſchen Freunde geſprochen hat, dann muß ich meinen 
U willen auch ge en dieſe richten. Bei feiner Auffaſſung der Straf: 
geſetze läuft der Herr Abgeordnete Gefohr, zum Redakteur der näch⸗ 
ſten Strafgeſetznodelle auserſehen zu werden. (Heiterkeit.) Die Anſicht 
iſt irrig, daß die Verbrechen durch ſchwere Strafen verhütet werden, 
die Abſchreckungstheorie iſt falſch. Wenn der Ab eordnete für Biele⸗ 
feld nun dem Abg. Lasker vorwirft, er wolle durch Verordnungen das 
Geſetz ändern, fo iſt das eine petitio principii der Aha. Lasker hat 
den Sinn des 8 16 des Strafgeſetzbuchs deklarirt und verlangt, daß 
Verordnungen in Diefem Sinne erlaſſen würden; das iſt durchaus 
richtig. Ich freue mich, konſtatiren zu können, daß ich jeden Satz des 
Abg. Lasker unterſchreiben kann In die Malerie ſelbſt will ich nicht 
weiter eingeben, bis der zu meinem Bedauern heute abweſende Juſtiz⸗ 
minifter zur Stelle ift. € E : 

Abg. Dr. Lasker: Der Abgeordnete für Bielefeld hat meine 
Aeußerungen enthellt wiedergegeben und bedau licher Weiſe hat ſich auch 
aus liberalen Kreiſen eine Stimme erhoben, daß in unſerem Strafrecht 
eine krankhafte Humanität berrſche. Er behauptet, auch er wünſche 
möglichſt aroße Humanität, jedoch dürfe dieſelbe nicht fo weit gehen, 
daß eine Gefahr für die G. ſellſchaft entſtände Er fagt, der arme 
Mann trägt es ſchwer, wenn nach meinen Münſchen der Spitzbube 
aus feinen Steuern beſſer lebe, als er ſelbſt es könne. Habe ich davon 
geſprochen? Iſt das eine edle Kampfesweiſe? Habe ich nicht aued ück 
lich geſagt, man müſſe unterſcheiden nach der Perſon und es ſei unge 
recht, den betrügeriſchen Bankerutteur beſſer zu behandeln, wie den 
politiisen Gefangenen? Sind alſo die Behauptungen des Aba. Windt⸗ 
horſt wahr? (Widerſpruch des Abg. Windthorſt) Ich habe fie wört⸗ 
lich nachgeſchrieben und bitte, im ſtenographiſchen Bericht an dieſer 
Stelle nichts zu ändern. (Lebhafte Zufimmung) Ich habe dafür fo 
viele Zeugen daß es das klare Sonnenlicht wegleugnen hieße, das in 
Abrede zu ſtellen. Der Abgeordnete für Bielefeld iſt auch wenig ver⸗ 
traut mit den Verbandlungen über das Strafgeſetzhuch und es wäre 
beſſer geweſen, er hätte dieſelben vorher geleſen. Ich muß die Ehre ab⸗ 
lehnen, daß das Strafgeſetzbuch mein Werk fi, eine Behruptung, die 
in den Regierungsorganen jegt oft wiederkehrt, ſeitdem Veränderun⸗ 
gen im Strafgeſetzbuch beliebt werden. Es iſt das eine Ehre, die man 
Jemandem aufdrängt, um ihn für das verantwortlich zu machen, was 
einem nicht gefällt. Hätte der Abg. Windthorſt ein Strafgeſetz ge⸗ 
macht, ſo würde er nach ſeiner Ausführung in demſelben die Straf⸗ 
arten ſpezialiſirt haben. Er hätte in den Verhandlungen über das 
Strafgeſetzbuch leſen lönnen, daß ich wiederholt das Strafgeſetzbuch 
als unvollkommen bezeichnet haße, weil uns ein Gefängnißgeſetz fehlt 
und habe die Frage angeregk, ob es angezeigt fei, ein Strafaefeg ohne 
dieſes zu geben. Die Regierung machte damals geltend, daß wenn 
wir mit dem Strafgeſetz bis zur Löſung dieſer äußerſt ſchwierizen 
Aufgabe warten wollten, dann würde Deutſchland noch auf Jabre 
hinaus eines einheitlichen Strafgeſetzes enibehren. Wir erkannten das 
an und ſo kam der Wortlaut des $ 16 zu Stande, welcher im Wege 
der Verwaltung die vorläufige Anordnung der Sache geſtattet. Nun 
wirft mir der Abg. Windthorſt vor, ich forderte eine Verordnung, wo 
der liberale Standpunkt ein Geſetz verſangte während mein erſtes 
Wort beute das Verlangen nach einem ſolchen Geſcetze war und zu⸗ 
gleich mein letztes, da der Rezierungskommiſſar hierin vollſtändig mit 
mir übereinſtimmie. Ich will aber bis zum Erlaß des Geſetzes nicht 
Anarchie, ſondern Verordnunden im Geiſte des Geſetzes. Wenn das 
nicht einleuchtet, dann iſt die Sprache überflüſſig und dient nur dazu, 
uns zu verwirren Der Herr Abgeordnete für Bielefeld wird nach 
mir ſprecken, über trantbafte Humanität klagen und mir Bruch des 
liberolen Prinzips vorwerfen, ich werde nicht mehr darauf antworten, 
ſondern die Beurtheilung Ihnen überlaſſen. 

Abg. Win dtho r ſt (Bielefeld): Dem Herrn Abgeordneten für 
Meppen kann ich erklären, daß ih nicht im Namen meiner Partei 
geſprochen babe, daß aber meine Anſichten wohl viele Anhänger unter 
meinen Parteigenoſſen finden werden. Auf die letzie Aeußerung des 
ung. Saster, Ib mürte nad ihm ſprechen, ihm Erankhafte Humanität 
und Bruch des liberalen Prinzips porwerfen, erwidere ich, daß es ein 
Geßiet giebt, auf welchem er nach der Meinung des ganzen Hauses 

o en Mitgliedern Ki Hëuetnt 
sg Aen feiner Auferungen ACHT fen Glauben und böswillige 

‚Der Bizepräfident Dr. Hänel konſtatirt, daß eine der⸗ 
artige Behauptung vom Abg. Lasker nicht gebraucht ſel, Wen Biefeibe 
Soe gebibar einen Ordnungsruf des Präſidenten nach ſich gezogen 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Lasker, daß er edenſo wenig 


daran gedacht habe, dem Abg. Windthorſt mala fides und su 
SA 1 55 ſeiner Aeußerungen zur Laſt zu legen, wie f 
geſagt hade. 1 


Die Poſilion wird bewilligt. 

Zu Kap. 102 Tu. 2 (Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger ehema 
Krieger aus den Jahren 1806/15 1,081,890 Mark) beantragt der un 
v. Bonin dem Text des Tit. 1 Kap. 102 zuzuſetzen: „ſowie der 
ſolchen hinterlaſſenen hilfsbedürftigen Wittwen und Kinder“ und 
autos E EE übermwetfen. Das Haus beſchli 

emgemäß. 

Zu Kap. 12 (Einmalige und außerordentliche Ausgaben) b CA 
Ab., Jung den Miniſter des Innern um Aus kunft über ein Reſkr Së 
welches nach einer Miltheilung der „Kölniſchen Zeitung“ von und 
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Miniſtern des Innern, des Kallus und des Krieges erlaſſen ſei 
welches die Erhaltung der Thore Kölns im hifloriſchen Intereſſe e 
ordne. Damit wird die Stadterweiterung faſt illuſorſſch gemacht n. u 
künftleriſch unbedeutender Denkmale willen der Stadt durch neue Wed“ 
enlagen e ne groze Kap aufgebürdet. Man könne einer Stadt, c 
für Kunſt wie für die Reſtauration des Rathhauſes und des Gürtel N 
E 
Ri 


! 
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roge Summen ausgegeben babe, nicht eine Gerichtslaube in ver 
achter Auflage zumuthen und ihr einen künſtleriſchen eifernen 
ums Herz legen. TA 
„ Minifter Graf zu Eulendurg fonfatirt, daß durch das Wd 
die Wünſche eines großen Theils der Bevölkerung um die Erhallun D 
hiſtoriſcher Kunſtdenkmale mit den Erforderniffen der Stadterweite“ ö 
rung möglichſt in Einklang zu Bringen ſucht. 1 des 
Abg. Dr. Röckerath erklärt, dag das urſprüngliche Projekt , 
Herrn v. Quaſt zwar die Stadterweiterung vollſtändig illuſoriſch 15 
macht hätte, daß aber das jetzige Projekt mit den Wünſchen des gen, e 
ßeren Tbeils der Bürgerſchaft barmonire. 
Die Bofttion wird bewilligt und damit. iſt der E at des IM ` 
nern erledigt. e. 
Es folgt der Etat der Verwaltung für Handel, 6 1 
werbe und Bauweſen, der in der Einnahme mit 1.148,77 D 
an dauernden Aus aben mit 19 639 735 M. und on außerordentlich Ih 
Ausgaben mit 10,000. 000 M. abſchließt. wa 
Dazu liegt Seilens der Abag. Dohrn und Genoſſen der Anke 


vor. Tit. 5 der Einnahmen, Tit 1—6, Kap. 67 der ordinären % 
Kap. 8 Tit 41 der extraordinären Ausgaben, welche ſämmllich 6 FR 
Bauakademie zu Berlin betreffen, der Budgeikommiſſion zur er 
rathung zu überweiſen. Die Abgeordneten Lasker und Ber 
beantragen, dieſen Titeln noch die Titel 8 und 9 der Einnahme, fe 
die Titel 1 und 2 des Kapitels der dauernden und Titel 52 SA A 
pitel$ 8 der einmaligen Ausgaben, welche von der Gewerbe. Ak fin 
in 11 5 — und der polytechniſchen Schule in Hannover handeln, 
zuzufügen. 

In Befürwortung dieſes Antrages verweiſt Abg Lasker i 
die gegenwärtige Organıfation der drei vorgenannten Anſta ten, ums 
unzweckmäßiger Weiſe verſchiedenen Abtbeilungen des Wë: 4 HEÉN wi 
unterſtehen, während fie beſſer einer einheitlichen Verwaltun: OI 
fielt würden, wie ſich denn die Vereinigung der hieſigen Bau; er 
Gewerbe Akademie zu einer polylechniſchen Lehranſtalt einen e 
achtens durchaus empfehle. Die Berathung in der Budgetkomm dir 
werde Gelegenheit geben, die betreffenden Intentionen des Hanse, 3 
minifteriums kennen zu lernen. Aba. Miquel erachtet mit dem über H 
ment der Uebertragung des Chauſſeebaues auf die Provinzen Tat: 
haupt die Zeit zu einer Reorganiſation des Bauweſens geld en 
Seiner Anſicht nach kann ein Baumeiſter beute nicht mehr in a 
Zweigen des Bauweſens theoretiſch und praktiſch vorgebi en‘ 
(Zuflimmung) vielmehr wird eine richtige Ausbildung nur durch Tig ! 
nung der Architekten vom Ingenieur möglich fein. Auch würden us 
gegenwärligen Räume der hieſigen Bauakademie wohl aus rei 
wenn man fie auf die Unterrichtezwecke auf dem Gebiete der ue 
tektur beſchränke — Abg. Wehrenpfennig wünſcht iusbeſoneh 
eine Aufklärung über die auffallende Thatſache, daß von den im Wh; 
1874 zum Umbau der Bau⸗Akademie dewilligten 60,000 Thlr. nuf. 
kleiner Theil in jenem Jahre verwendet, im Jahre 1875 dafür et, 


mehr als das Doppelte verbraucht worden ſei, ohne daß die #7 
räume wirklich erheblich erweitert worden wären. d 
* 


Handelsminiſter Dr. Achenbach if mit der komwiſſariſchen ß 
rathung der Bofitioren durchaus einverflanden und wird alles 
erforderliche Material bereitwilliaſt e Die Frage AN 
organiſation des Bauweſens iſt nicht allein eine techniſche, EN bi 
eine Finanzfrage, dieſelbe würde übrigens vorausſichtlich ihre a 
im Sinne des Abg. M quel finden. Der Umbau der Bau: AR! 
wird einen Zuwachs von 126 Lehrräumen ergeben. 

Abg. v. Ben da erſucht, im Falle der Annahme der 3 
Dohrn und Lasker die Antragſteller, mit ihrem Beirath ie 
kommiſſion zu unterſtützen, deren Zuſammenſetzung nicht mit 2 
auf dieſe techniſchen Fragen erfolgt ſei. 24 

Abg. Wehrenpfennig iſt durch die erhaltene Antwort e „ 
befriedigt und wird vom Geheimrath Maclean auf die in der an 
gelkommiſſion zu gebende Aufklärung verwieſen. — Die Anträge 1 
und Dohrn werden hierauf angenommen. ‚nahe 

Kap. 66 enthält die Beſoldungen der Bezirks⸗ und eum, 10 
ten; darunter unter Titel 2 die Gehälter von 212 anne H en 
285 Kreis, Land u. ſ. w Baumeiftern. Abg Dr. Dohrn pet 
daß bei der bevorſtehenden Neuregelung der Organiſation und ai 
gusſichtlichen Reduk ion der Beamten, welche nach dem Weberdt 
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feyenheiten »icl kürzer zu erledigen, als dies jetz 
den zweiten Antrag betreffe ſo müſſe er darauf 
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ler Hafens. Die Behauptung, daß man erſt Verſuche 

en müfje, welches die zweckmäßz aſte Art diefer Nebelſignale Tei, 
ale Richt gelten, denn einerſeus wurden in Kiel ſolche vergleichenden 
gar nicht angeftellt, andererſeits habe man in England unter 
gend des berühmten Phyſikers John Tyndall bereits die umfaſ⸗ 
Inn Experimente gemacht, und dieſe Frage definitiv. entfchieden. 
d dies habe man an der berliner Univerfität eine bekannte Auto: 

vl dieſem Gebiete, Profeſſor Helmbolg, der im Stande ſei ſo⸗ 
Anal nöthige Auskunft über die zweckmäßigſte Art jener Dampf⸗ 

ke zu geben. Sein Antrag könne um fo weniger Widerſtand 
un, als die Koſten, die er beanſeruche, verhältnißmäßig gering 


ih Der Regierungs⸗Kommiſſar des Handeltminifteriums: Die Frage 
N en Nebelſignalen iſt durchaus noch nicht entſchieden. Amerika 
(ec meiſten in der Lage geweſen, fie zu prüfen. England hat ſich 
„ kun eine nach Amerika gefandte Kommilfion von der Wirkung über⸗ 
Feen wollen, hat es denn aber für angezeigt gehalten, noch ſpenelle 
4 * elt im Jahre 1873 und 1874 anzuftellen. Die Erfolge waren 
Wat Sit, daß man durchaus noch zweifelhaft blieb; man ließ im Etat 
al talionen bewilligen, behielt ſich aber alle ſpeziellen Maßregeln 
Ba bor. Man wendete zunächſt Dampfmaſchinen, und da dieſe ſich 
zl Fecht vollftändig erprobten, die Ericſon'ſche kaloriſche Maſchine 
10 Die Nachrichten hierüber fehlen noch im Allgemeinen; doch ftcht 
dat 1 ſich von den verſchiedenen Arten die Sirene am beſten be⸗ 
id at. Frankreich hat ſich in Bezug auf die Nebelſignale ſehr 
gackzehalten und vorläufig nur zwei Stationen errichtet. Unter 
ea ni mſtänden find wir ebenfalls mit Verſuchen rf vorgegangen, 
M cht unnöehige Koſten herbeizuführen. d 
8 Handelsminiſter Dr. Achenbach: Von meinem perſönlichen 
undpunkte aus würde ich, wenn ſich die Verſuche bewährten, nichts 
ac die Ausführung einzuwenden haben, doch würde es mir vele, 
| eh ob und wie weit wir in dieſer Beziehung vorgehen können, 
vis die techniſche Verwaltung vorläsfig fehlt, weiterhin aber 
am beſten einhetilich vorgehen kann, wie es ja nach den 
Reichstag die Ermächtigung hat. Im Uebrigen iſt in 
ren von Seiten der Regierung Alles geſchehen zur 
arlerung der Leuchtfeuer, des Tonnenweſens u. ſ. w., wie es 
vw URL möglich war, und wenn ich dem Haufe eine Karte vorlegen 
Ane ſo würden Sie finden, daß die ganze preußiſche Küſte mit Aus⸗ 
o ae ganz kleinen Theiles beleuchtet iſt. : 
ce iert Titel geht auf Antrag des Abg Dr. Dohrn an die Budget⸗ 
bk Mipen Hiermit vertagt Dé das Haus bis Sonnabend 11 Uhr, 
ordnung: Erſte Leſung der Synodalordnung. 


Lokales und Provinzielles. 


3 Bofen, 26 Februar. 
ER E Der Wafferftand der Warthe, welcher geſtern 
gates 16 Fuß 8 Zoll betrug, war heute Morgens 8 Uhr 17 Fuß 
zal und iſt demnach nur noch um 10 Zoll geftiegen, während das 
TR an den beiden vorhergehenden Tagen 4 Fuß und 3 Fuß be 
an hatte. Ja Neuſtadt a. W., 10 Meilen oberhalb Poſens, wo 
dag woch und Donnerftag der Waflerfland die Höhe von 13 Fuß 
I erreicht hatte, iſt derſelbe bereits um % Zoll gefallen. Von 
aan find 50 Mann Pioniere eingetroffen, welchen die Aufgabe zu⸗ 
len wird, das Eis oberhalb der Großen Schleuſe und der Dom» 
i N lowie des großen Ue berfalls zu ſprengen. 

Un, ach ſchrift. Von Glogau find geſtern Abends gegen 
bo um Sprengen des Eises 50 Mann Pioniere, unter Leitung 
rt und 8 Unteroffiziere, mit 4 Pontons hier angekommen. 
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fage für Fuhrwerk zwiſchen den beiden Wartheufern be- 
e gegenwärtig über den großen Ucberfall und die große 
5 D? In dem Stadttheile auf dem rechten Wartbeufer 
Wall deräraße Hinterwalliſchei und ſämmtliche kleinen Straßen 
a "ër, auf der Dominfel der niedrig gelegene Theil nördlich 
„ome, der erzbiſchöfliche Garten, auf der Schrodka die Cybina⸗ 
zu und die Gärten überſchwemmt; in dem Stadttheile auf dem 
Ki Ufer außer den bereits erwähnten Straßen die Cegie ëtuide 
Cinenfaprif, das Karmeliterkloſter und eine Strecke der Schützen⸗ 


TM 
17 


ueber die Anweſenheit Led ochowekte's m Wien 
Aman der „Germania“ unterm 23. Folgendes: 


Dr einen Beſuch ad; um 5% Uhr war Se. Eminem zum 
VE: m püpftlihen Nuntius geladen. Der Kardinal wünſcht hier 
ge möglichſt ruhig und in . Fun 4 Bern ver⸗ 


L Emi zu können. Er bevarf ſehr der E holung. em Wunſche 


duzen Rechnung tragend werden auch die bieſigen Katholiken 

R cg aasbezeugungen in der einfachſten Weiſe anbringen. Für 

"tte Tage bo, Se. Eminenz Einladungen zu Diners in unfes 

pe Adeisbägſern erhalten. Der Kardinal wird kaum länger 
Tage in Wien bleiben. 


A 
Oh Jolgende Perſonalveränderungen werden vom Staats⸗ 
„ budunrt: Der Kreisrichter Kriſche in Lobſens iſt an 
r 


Mate. zu Inowrazlaw und ter Staatsanwaltsgehülfe 
lamann in Bromberg in gleicher Amtseigenſcaft an die 
Awalt chaft des Kreisgerichts in Thorn verfegt worden. 
und chulinſpektionen. Die Lokal Inspektion über die katholi⸗ 
ebe uge Schule zu Rakwitz, (Kr. Bomſt) iſt an Stelle des 
N menen Propſtes Radke dem Kreis⸗Schulinſpektor Zeilen: 
Ju, ollſtein bis auf Weiteres Übertragen worden. Der Dover 
leroleur Wotſchte ın « ouuelam hat die Lokal Jaſpcktton 
d Sue ihri den Schulen zu Ture ko, Jeolec uns Rokurow 
te, und iſt vieicibe bis aul Weueres dem Kreis Schulinspektor 
re zu Pleſchen übertragen worden. 
stadt, 23 Februar. [Der katholiſchpolitiſche 
ah Be, Aer et nl fur Frauſtadt und Umgegend wollte am nächſten 
ales Hierorts wieder eine Berſammlung abhalten, um wie der 
N dichter Gebel angiebt, die Auflöſung des Vereines zu be⸗ 
` lier bie Hergabe eines Lokales hierzu Wurne abermals jeitend 
vVh KI verweigert. Die Herren Vorſteher feinen nun doch 
SS hadt Anſicht gelangt zu fein, Daß es unmöglich iſt, mit dem 
Wes He Wan“ zu rennen. (No. Anz.) 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


2? 
N Wie : o 
0 un, 25. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt von 
d Fracheler Sei, daß die von Paris aus verbreiteten Gerüchte 
er Daus der Dividende der Staatsbahn der Authentunät ent. 
ncht er Verwaltungsrath habe die Firırung der Dividende noch 
e RE Diskuffton gezogen. Allerdings werde aber das wiener 
Ver, Feſtſezung der Dividende den Standpunkt vertreten, daß 
P br dene enlweder gar nicht oder nur in ganz geringem 
A ufbefjerung der Dividende herangezogen werde. 
Nr ei e Februgr. Die Einnahmen der fran d 5 f A ch 
V är, 999 368 518 taatsbahn betrugen vom 19. bis 22. 
en Er 25. Februar. Wochengusweis der geſammten Lomhar⸗ 
eiſen bahn vom 12. bis mm 18. Februar 1,036,105 Fl, 
= 


* 


gegen 1,198,122 Fl. der entſprechenden Woche des Sekt SE 
Wochen⸗Mindereinnahm 162.017 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 
1. Januar d. J. 890,735 Fl. 


Liverpool, 25 Februar. [Baumwollen Wochen⸗Bericht.] 

Gegen⸗ 
wärtige Woche 
Woche. 
ELE Ee re 52,000 | 57,000 
desgl. von amerikaniſcher „000 33,000 
desgl. ür Spekulation ‚000 | 5,008 
desgl ür gran EUREN RR 7,000 | 6,000 
desgl r wirklichen Konſum 41,000 | 46,000 
desgl. unmittelbar er Schiff. | 18 900 20.000 
Wirklicher Exyorrtrtrtrt re. 6,000 4,000 
Import der Woche. * 0,000“) 122,000 
Serra EE EE 843,000 
davon amerikaniſche 479,000 424,008 
Schwimmend =. Großbritannien — — 333 000 
davon amerikaniſ che 000 

| 


*) davon 40,000 Ballen amerikaniſche. 


f Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Burg, 25. Februar Die Bahnverbindung mit Magdeburg ift 
> eine weitere geſtern Nachmittag erfolgte Dammerweichung wieder 
geſtört. 

Hannover, 25 Februar. Nach Meldung des „Hannoverſchen 
Courier“ hat bei der im 9. hannoverſchen Wahlkreiſe (Hameln⸗Springe⸗ 
Eldarſen) ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl an Stelle des verfio:he- 
nen Abg. Brande der Kandidat der partikulariſtiſchen Partei v. Lenthe 
7763, der Kandidat der national liberalen Partei Fromme 6359 Stim⸗ 
men erhalten.) 

Dresden, 25. Februar. Die ſächſiſche zweite Kammer hat für 
die hieſigen neuen Militäranſtalten den Betrag von 6 Millionen Mark 
bewilligt und beſchloſſen, daß zur Verlegung derſelben die Genehmt⸗ 
gung der Reichs regierung eingeholt werde? = 
Wien, 25. Februar. In ver heutigen Sigung des Abgeordneten: 
hauſes brachte der Yuftigminifter unter allgemeinem Beifall des DA: 
ſes einen Geſetzentwurf über die Zivilprozeßordnung ein. Der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Eiſen bahn Bielitz Saybuſch wurde in dritter 
Leſung genehmigt. — Wie der „Volksfreund“ meldet, wird der neu 
ernannte Fürſt Erzbiſchof von Wien ſich in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nat März auf kurze Zeit nach Rom begeben. 

Peſt, 25 Februar. Der Waſſerſtand der Donau iſt ſeit heute 
früh 5 Uhr wieder in langſamem Steigen begriffen; Vormittags um 
11% Uhr. batte derselbe bereite 23 Schuh 5 Zo über Nul erreicht 
Die Gefahr iſt noch immer groß, weil die Berichte aus der Gegend 
der unteren Donau unglinflig lauten. 

Peſt, 25 Februar. Nach einer Meldung des „Peſti Naplo“ 
hätte die ungariſche Regierung der Trennung der Südbahn zuge⸗ 
flimmt und wäre dabei gleichzeitig zwiſchen der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Regierung die Abtrennung des ungariſchen Südbahnnetzes 
feſtgeſtellt werden. Sobald der ungariſche Reichstag die Konvention 
mit Zaiten über die Südbahn genehmigt habe, würden Kommiſſtonen 
der Regierungen beider Reichshälſten die Detailvorarbeiten zur 
Durchführung der Trennung vornehmen. — In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Miniſterpräſident Tiſza auf eine Jnter⸗ 
pellation Helſy's, es bezweifle Niemand das Recht Ungarns auf Er⸗ 
richtung einer Bank, für die Löſung der Bankfrage gebe es aber die 
verſchiedenſten Modalitäten. Mit der Schaffung des Geſetzes allein 
It noch keine Bank geſchaffen, Ungarn wolle aber eine Bank und nicht 
blos das bezügliche Geſetz. Das Haus nahm die Antwort des Mi 
niſterpräſidenten zur Kenntniß. Dem Deputirten Simonyi erwiederte 
der Miniſterpräſident auf eine bezügliche Anfrage, die Regierung 
könne das Moximum der Forderungen in der Zollfrage nicht mitthei · 
len, das Haus werde aber bald über Alles unterrichtet ſein und ſein 
Urtheil ſich bilden können. — Die Reiſe der Miniſter nach Wien iſt 
der Waſſernoth wegen wieder verſchoben, Ofen und Alt Ofen find 
überſchwemmt, die meiſten Gewölbe ſind geſchloſſen Auch die Stadt 
Waitzen iſt ſtark unter Waſſer geſetzt. 

London, 24 Februar. Unterhaus. In der heutigen Sitzung 
wurde die Debatte über das von der Regierung erlaſſene Zirkular be⸗ 
treffend die Aufnahme der an Bord engliſcher Schiffe geflüchteten 
Sklaven eröffnet. Das Haus billigte mit einer Majorität von 45 
Stimmen die Ernennung der königlichen Kommiſſion zur Vorbera⸗ 
thung dieſer Vorſchriften, lehnte es aber ab, das Zirkular während 
der Arbeiten der Kommiſſion zu ſuspendiren. — Der Kanzler der 
Schatzkammer, Northcote, erwiederte auf eine Anfrage Hartington's, 
es könne bezüglich der Tonnengelder für die den Suezkanal paſſtren⸗ 
den Schiffe keinesfalls eine Aenderung eintreten, bevor dieſelbe nicht 
vom Khedive, von der Pforte und von den dadei intereſſirten See⸗ 
mächten in Erwägung gezogen und genehmigt worden ſet. Die zwi ⸗ 
ſchen Leſſeps und dem Oberſt Stokes geführten Verhandlungen hätten 
einen ſehr befriedigenden Fortgang genommen und werde Oberſt 
Stokes in der Kürze nach England zurückkehren. Auf weitere Details 
jetzt einzugehen, halte er nicht für opportun. — In einer beut Dat: 
gehabten Verſammlung der Inhaber von Obligationen der türkiſchen 
Staatsſchuld erſtattete Hamond Bericht über feine Miffion nach Kon⸗ 
ſtantinopel. Derſelbe theilte der Verſammlung mit, daß der Groß⸗ 
petz, von welchem er durchaus entgegenkommend aufgenommen wor⸗ 
den ſei, ſich mit feinem Finanzprojekt einverſtanden erklärt habe unter 
Modifikationen, welche den türkiſchen Staatsſchatz mit 6,657,000 Pfd. 
Sterling, d. h. mit 200.000 Pfd. Ser, mehr, als der betreffende Jrade 
bewilligte, belaſten würden. Die Verſammlung nahm hierauf eine 
Reſolution an, in der fie ſich mit den Operationen Hamond's einver⸗ 
ſtanden erklärte. 

Petersburg, 25. Februar. Die feierliche Beiſetzung der verſtor⸗ 
benen Großfürſtin Maria Nicolajewna hat heute Morgen nach dem 
hergebrachten Zeremoniell in Gegenwart der Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie, des diplomaliſchen Korps ꝛc. ſtattgefunden. — Die Abreiſe 
der Königin von Würtemberg und der Prinzeſſin von Baden erfolgt 
demnächſt; der Herzog Nicolas von Leuchtenberg hat ſeinen Aufent⸗ 
halt hierſelbſt noch verlängert. — Das Miniſterkomite hat mit der Ans 
gelegenheitider Schifffahrtskompagnie für das Schwarze M.er, wie be⸗ 
ſtimmt verſichert werden kann, ſich noch gar nicht befaßt und ſind daher 


auch alle Nachrichten, welche eine ſtattgehabte oder für den 22 d M. 
angeſetzte Beralhung behaupten, unxichtig. 

Bukareſt, 25 Februar. Die Kammerſeſſion iſt bis zum 13. März 
verlängert worden. In Folge der Ueberſchwemmungen iſt ſchon ſeit 
mehreren Tagen keine abendländiſche Poſt hier eingetroffen. 


Prag, 25 Februar. Die Nachgrabungen nach den Verunglückten 
im Engerth⸗Schachte zu Kladno find beendet, im Ganzen find 19 todt, 
4 ſchwer und 3 leicht verwundet. 

Nom, 25. Februar. Die Amtszeitung veröffentlicht ein königliches 
Dekret, durch welches die Kammerſeſſion geſchloſſen und das Parla⸗ 
ment zu einer neuen Seſſion zum 6 März einberufen wird. 
ENEE, AU ET TEE EECHER EC ET RETTET EN. 


gelegraphiſche Börleuberiäite. 
Fonds: Eourfe, 


Frankfurt a. M., 25 Februar Nachmitt. 2 Uhr 30 Min 
Feſt auf Deckungskäufe. Prioritäten der Mähriſchen Grenzbahn 64%. 
Privatdiskont 2% pCt. ; 

gioun e Londoner WMechſel 294,70. Pariſer Wechſel 81,37. Wie⸗ 

o Wectſc 176, 60 fkranzoſen“) 2514. Böhm. Weſtb. 160 Lombar⸗ 
dias 99%. Galmer 172%. Eliſabetbbahn 143%. Norbweflbahn —. 
c»tinttien®; 156 Stuff Bodenkr 85% Ruſſen 1872 99%, Silber⸗ 
zee 64%. Papierrente (0. 1880er Looſe 113% 1884er Vooſe 
299, 00. mer kaner de 1885 101%. Deutſch⸗ötterreich. 90% Berliner 
ankverein 794 Frankfurter Bankverein —. bo. Wechslerbank 77%. 
Kentaktten —, —. Meininger Bank 76%. Habn'ſche Eſſektendank 

Dsrmftäbter Pank 109%. Heſſ. Ludwigsb. 98. Oberheſſen 72%. 
Nach Schluß der Börfe: Kredikaklien 156%, Framoſen 2274, gett 
barden 9%, Reichsbank 158%. 


e) per medio rein, per ultimo. 
Wien, 25 Februar. Feſt, aber geringes Geſchäft, Anlagewerthe 


unbeachtet. 
[Schluſtcourſe.] Papierrente 67, 95 Silberrente 72, 80 1853 er 
1 5 ankaktten —, —. Nordbahn 1835 Krepttaktien 


Paris 45 
Böhm. Westbahn —, (0 Krebitlooſe 164, 50 80. 
Lomb. Eiſenbabn 114 40 1864 er Looſe 135, 70. Untenbank 74, 00. 
Anglo Auftr 90 90. Auſtro⸗ürkiſche —, —. Napolennt 9, 20 Du⸗ 
toten 5, 39. Silberkaup. 104 30 Cliſaßethbahn 162 50 Unaariſehs 
Mrämienonleihe 74. 20. Deutſche Reichs⸗Banknoten 56, 45. Türkiſche 
Looſe 26, 25 — Abends. Abendbörſe. Kreduaktuen 175, 70, 
Franzoſen 284 50, Galtzier 195, 25, Anglo⸗Auſtr. 90 30, Union⸗ 
Se 4 00, Berne 114 00, Egypter —, —, ungariſche Kredit —, 

apoleons 9, 20. 

London 25. Februar, Nachmit. 4 Uhr Konſols 94% Italien. 
proz. Meni 716. Tomdarben 10 46. 3 proz. Lombarden Prioritäten alte 
9710 3proz. Lombarden Prioruaten neue — Ben Nuſſen de 1871 
— 6 no, Muff. de 1872 98%. Guder 53%. Törk. Anleitze ze 
1865 6. Dpro Türken de 1869 23%. o d;. rg St. pr. 
1885 105%. do. 5proz fundirte 106%. Ceci, Silberrente 
63%. Oenerreich Barterrente —. 6 prozentige ungariſche Gcag⸗ 
bonds 924 6 prozentige ungariſcte Schatzbonds II. Emiſſon 90%, 
Spanier 19%. Sproz. Peruaner 33. — Wechſelnotirungen: Berlin 
20, 65. Hamburg 3 Monat 20 65. Frankfurt a. M. 20, 65. Wien 
11, 72. Paris 25, 40. Petereburg 30%. — 

* 5% Prozent. — In die Bank floſſen heute 20,000 


Atalieniſche dprozenl Reue 71, 35 Italteniſche Tabaksaktien —, —. 
3 Lombard. Etentahr- 
—,00. Türken de A 20 25. 
Rrlenlooſe 58 00 Kredit mobilier 192, 
Peruaner — Societe 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 25. Februar, Nachm. 1 Uhr Rue zen feſter, hieſiger Loco 
20, 50, fremper Info 21 25 pr. Mär 19,55, pr. Mai 20, 20. 
Roggen beh., bieſiger lolo 15, 25 pr März 14, 45, pr. 
Mai 14 70. Hafer ſtill, loce 17 50 pr. März 17, 15. Sint 
88 34 50, pr. Mai 33, 70, pr. Oktober 33, 90. — Wet⸗ 
ter: n. ‘ 


Wetzen loko flau, auf Ter⸗ 


auf Termine feſt. Weizen 


„ 143 Gd., pr. Mais» 
Juni pr. 1000 Kilo 145% Br. 144% Go. Hafer ruhig. rekt: 5 725 


pr. Mais 
S afree_feft 

Unjag 3000 Sad feſt, Gtanbarb zäit lets 12 80 

FR 9. n 12, 60 Go., 

d. — er: Wolkig. 

London, 25 Februar, Nachmitt. Getreidemarkt. r 
remde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 34,020, Gerſte —, 
afer 30,340 Atrs. — Werzen unverändert, angekommene Ladungen 

ſtetig, ruhig. Hafer Sh. billiger. Andere Getreidearten (e 
ſchleppendem Geſchäft zu nominell unveränderten Preiſen. — Wetter: 


egen. N 
erpool, 25. Fehruar. Nachmittags. Baumwolle. Schluß 
Serie Leite 105 , davon für Spekuſauoe und Export 2000 B. 
Unverändert. Verſch fungen ſtetig. „Ueiddling Orleans 6%, tie 
ling ameritan 6 J tun Dou, die, middl. fair Dhollerah 3%, 
ob midbling Ohollerab 3%, wir» be 3% fair Bengal 4, 
air Broach 4%, rem fair Dom: 4, good fam Oomra 4%, fair 
Madras 4% air Bernam 7, ah Smorna 5%, fair Egypt. 6%. 
Upland nicht unter low middling März⸗April⸗Lieferung 6 Februar⸗ 
März Verſchiffung per Segler —, Mai Juni⸗Lief. 6½ d. 
Mancheſter, 25 Fbruar, Nachmittage. 12r »Yuter Armiteze 
7%, (ër Water Taylor 7%, 20r Water Micholls 9%, 30 r Water 
Gidlow 10%, Mer Water Clayton 11, 40er Mulle Mayoll 10%, 46x 
Medio Wiltinfon 12%, 361 Warpcops Qualität Rowland 12%, 40 1 
a 2 1 5 12, 60er Double Weſton 15%, Printers , Hir 


Februar 27, 00, p 
Me 


pr. Mat Suen 83 00, pr. Septemb.⸗Dezemd. 81, 00. Spiritus 
ſteigd., pr. Februar 46, 00, pr. Mai⸗Auguſt 48, 00. 


— 


Produßten-Börfe, Kiogr. Brut; 
rutlo inkl. Sack. — Roggenmehl Ne. 0 
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